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Die Deutschen in IranKreich
Gelegentlich der letzten V olkszählung in Frankreich im  J a h re  

1891 veranstallele  die R eg ierung  der R epublik eine S o n d e r- 
erhebung über die V erhältnisse, besonders auch über den B eru f 
und E rw erb  der F rem d d ü rtigen , welche auf französischem B oden 
wohne», deren R esu lta te  jetzt veröffentlicht werden. H ierau s er­
geben sich folgende Feststellungen über die bei dieser Z äh lu n g  e r­
m ittelten, a u s  Deutschland gebürtigen bezw. m it deutscher S t a a t s ­
angehörigkeit versehenen P e rso n e n :

D ie  E inw ohnerzahl F rankreichs hui sich seil vierzig J a h re n  
Um ru n d  2 3 5 0  0 0 0  Köpfe v e rm e h r t; davon kommen rund  
7 50  0 0 0  au f die A u s lä n d e ru n d  1 50  0 0 0  auf die N a tu ra iis ir len , 
zusammen 9 0 0  0 0 0  au f die F rem dgeborenen ; letztere haben 
somit einen A ntheil von etwa 3 9  P ro zen t an der Z u n ahm e der 
G esam m tbevölkerung Frankreichs. D ie eingeborene französische 
Bevölkerung hat tn  dem genann ten  Z e itra u m  n u r  um  4 ,1  
P rozen t zugenom m en; dagegen haben sich die F rem dbürtigen  
(A usländer und  N a tu ra iis ir le  zusam m engenom m en) m ehr a ls  
verdreifacht.

U nter den A u s län d e rn , welche im  J a h re  1891  gezählt 
w urden, befanden sich 8 3  3 3 3  D eutsche; sie machten also n u r 
7,3 P ro zen t derselben aus. D agegen w urden e rm itte lt:

im Deutsche P ro z . der im Deutsche P ro z . der
Ja h re überhaup t A uslän d er J a h re überhaup t A uslän d er
1872 1 0 4  1 6 4 14,1 1881 81 98 6 8 ,1
1876 59  0 2 8 7 ,4 1 6 8 6 1 1 1 1 1 4 8 ,9

D e r scheinbare Rückgang, welcher seit 1 8 86  bet den Deutschen 
in Frankreich eingetreten ist, dürfte  ebenso wie der scheinbare 
S tills tand  in  der Z unahm e der A u slän d er überhaup t in  erster 
Linie auf das In k ra f ttre te n  des Gesetzes vorn 26 . J u n i  1 8 8 9 , 
durch welches zahlreiche bis dahin  fremden S ta a te n  ungehörige 
P erso n en , die in  Frankreich geboren w aren , zu Franzosen  gemacht 
und viele im  A u s lan d  G eborene n a tu ra ttf ir l  w urden , zurück­
zuführen sein. D ie  starke Z unahm e der N a tu ra iis ir len  rc. in  der 
oben gegebenen Nachweisung spricht dafü r. S o d a n n  ist a n ­
zunehmen, daß eine nicht unbeträchtliche A nzahl Deutscher 
ihre E ebürtigkeit oder S taa tsan g ehö rig k e it absichtlich verheim - 
sichl hat, um sich vor den geschäftlichen rc. N achtheilen zu 
schützen, die ihnen a u s  den betr. A ngaben erwachsen könnten.

V on der G esam intzahl der 1891  tn Frankreich gezählten 
Deutschen (8 3  3 3 3 )  wohnten m ehr a ls  ein D ritte l (3 2  2 7 8  oder 
37 ,7  P ro zen t) im  S eiu c-D cp artem en t. Trotzdem  sind sie im 
V erhältn iß  zur G esam m tbevölkerung nicht in  P a r i s  am  stärksten 
vertreten, sondern im  D epartem en t M eurthe et M oselle, wo sie 
3 .3  P ro zen t der B evölkerung au sm ach en ; d ann  folgen das 
T e rrito r iu m  von Belsoct m it 3 ,0  P ro zen t, sowie das Vogesen- 
und nu n  erst das S e in e-D ep artem en t m it je 1 ,0  P ro zen t der 
E inw ohner. I n  den folgenden 13 D epartem en ts rc. betrug die 
absolute Z a h l der Deutschen m ehr a ls  1 0 0 0  K öpfe: S e in e  
32 2 7 8 , M eurthe  et Moselle 14 7 1 1 , Vogesen 4 2 0 0 , B elso rt

I n  der Kostmeisterei.
Vaterländische Erzählung von Zoo R euß .

(1 0 . Fortsetzung.)
„Horch, Fritz, s i e s in g t!" brach plötzlich W ilhelm  das S t i l l ­

schweigen und hielt unwillkürlich sein P fe rd  in dem Lichtstreifen 
vn, der aus die dunkle S tr a ß e  siel.

»W er singt? J s t 's  die G rä f in ? "  fru g  der B ru d e r zurück.
„F re ilich ! S in g t  sie nicht herrlich? Welcher* Schm elz der 

S tim m e ! U nd der Ausdruck — —  —  G öttlich !"
„ D u  hast Recht, sie ist rine M eiste rin ,"  bestätigte Friedrich, 

unwillkürlich plötzlich ein G efüh l em pfand, a l s  ob eine schwere 
Last von seinem Herzen gewälzt werde. S o  lange der thörichte 
B ruder in 'solcher W eise fü r G räfin  E u la lia  schwärmte, hatte  es 
'eine ernstliche G e fa h r, daß  er sein N ebenhuhler bei C h arlo tte  
">erde. U nd wie er auch nachsann, erinnerte  er sich dennoch 
keine» einzigen U m standes, der ihm  ernsten G ru n d  zu dem 
D a u b e n  gegeben hätte , daß  W ilhelm  ihn verdränge» wolle. 
S e i,, M iß tra u e n  gegen W ilh e lm  schien ihm  plötzlich ei» H irn ge­
s p in s t .  N u r in C h a rlo tte s  B enehm en selbst w ar eine un leugbare  
Aenderung eingetreten. F rü h e r  hatte  sie seine bescheidene Z ä r t-  
k'chkeit geduldet —  daß  sie nicht erw idert w ard , schrieb er ih rer 
in g frä u lic h e n  Scheu zu. Jetzt wich sie ihn« offenbar a u s  . . . 
-uun, wenn wirklich eine N eigung in ih r keimen sollte, w ürde sie 
dicht» sicherer und fester zu Friedrich zurückführen, a ls  die T h a t­
sache, daß  W ilhelm  eine andere liebte. K annte er doch ihren 
^ io lz  . . .  E r  aihm ete freier.

„L a u ra  sm  K lav ie r!"  schwärmte W ilhelm  lauschend.
. „ S ie  scheint ein E n g el,"  stimmte der B ru d e r  zu, obgleich er 
°ie G rä fin  oft daheim  belächelt hatte , und C h a rlo tte s  Verkehr m it 
'sie n u r ungern  sah.

„W enigstens —  eine F ee! Und sie e rw arte t mich v erm uth ­
lich »och im m er. W enn  ich n u r Nachricht gegeben h ä tte ! Ic h  ver­
gaß es —  leider!,,

„ D u  kannst ih r ja noch im m er Bescheid sagen ," rieth  F riedrich 
duffallenderweise.

„W ieso, F ritz?"
„ Ic h  werde v o ra u sre ite n , sehr langsam , und erw arte  Dich 

» der großen Eiche, wo der Richtweg in die L andstraße ein­
mündet. D u  kennst doch die S te lle ? "

„A llerd ings!,,
v. » W ir w erden ü b erh au p t n u r  langsam en T ra b  nehmen können; 

Last ist schwer fü r  d a s  T h ier."

3 0 5 0 , M euse 2 4 4 6 , D ou b s 2 0 4 4 , M a rn e  2 0 4 2 , S e in e  et 
O ise 2 0 1 0 , Aube 1 6 5 7 , R hone 1 4 3 4 , N ord  1 2 72 , S e in e  
Jn so r ie u re  1 1 8 8 , A lpes M an im eS  1 1 82 . M an  sieht, m it A u s­
nahm e von P a r i s  und U m gebung weisen n u r die an  der O st­
grenze gelegenen D epartem en ts , weiche der preußischen R h e in ­
provinz und E lsaß-L othringen  benachbart find, m ehr a ls  2 0 0 0  
Deutsche auf. G eht m an  b is au f die A rrondisseinents a ls  E in ­
heilen heru n ter, so bilden diejenigen, in  denen m ehr a ls  3 0 0  
Deutsche gezählt w urden, eine zusam m enhängende Kette, welche 
von der Ostgrenze durch d as M a rn e th a l nach P a r i s  und  von da 
nach R ouen  und H avre  führt. W eiter ist eine beträchtliche 
deutsche E in w an d eru n g  nach W esten, längs der L oire, von O r- 
leans an , und nach S ü d e n  durch das S a o n e -  und R honetha l 
bis nach Lyon zu verzeichnen. E ine größere A nzahl von Deutschen 
findet sich außerdem  tn den S tä d ie n  am  M ittelländischen M eer, 
besonders in  Nizza und M arseille. A ußerdem  zählte m an im 
A rrondiffem knt B ordeaux  7 3 6  Deutsche, welche eine von den 
übrigen  M itte lpunk ten  der deutschen B evölkerung in Frankreich 
vollständig isolirte Kolonie bilden.

UoMische Aagesschair.
D em  A b g e o r d n e t e n h a u s e , welches heute seine 

S itzungen  wieder au fn im m t, ist der E n tw u rf eines A usfühm ngS  
Gesetzes zur Viehseuchrnnovelle zugegangen. D ie letztere überläß t 
der Landesgesetzgedung die B estim m ung, ob und u n te r welchen 
B ed ingungen eine Schutzim pfung der der Ansteckung ausgesetzten 
Rtndvichbestände polizeilich angeordnet werden darf. D e r E n tw u rf 
des A ussührungsgesetzes üb erläß t es n u n  wieder den V ertre tu n ­
gen der einzelnen P csv in z ia l- und  K om m unaiverbänden , die 
E in fü h ru n g  der Im p fu n g  des R indv iehs gegen die Lungenseuche 
fü r den Bereich ih res G ebiets zu beschließen. B ish e r ist n u r  
in  der P ro v in z  Sachsen der W unsch au f E in fü h ru n g  der ob li­
gatorischen Im p fu n g  allgem ein lau t geworden.

D e r  e v a n g e l i s c h - s o z i a l e  K o n g r e ß  ist in  
F ra n k fu rt a. M . zusam m engetreten. D ie B egrüßungs-V ersam m - 
lung  am  D ien stag  Abend w ar von 5 0 0  T heilnehm crn  besucht. 
D er Vorsitzende des Lokalkomitees P a s to r  Lic. R a d e  begrüßte 
die V ersam m lung, w ofür LandcSökonom ierath R o b b e  dankte. 
Nachdem sodann P rofessor D r. K a f t a n  gesprochen, sollte H of­
prediger S t o c k  e r  das W o rt erhalten. E s  entstand ein 
Schieden und D rän g "«  nach dem S a a le ,  in  dem er reden sollte. 
Um der U eberfüllung vorzubeugen, w urde angeordnet, daß 
gleichzeitig tn  einem anderen  S a a le  P ro s. H a r n a c k  sprechen 
sollte. D am it erzielte m an auch eine etw as gleichmäßigere D er- 
thcilung. H ofprediger S t ö c k e r  wies au f die Z e it vor 
16 J a h re n  h in , wo m an das W o rt christlich-sozia! noch vor 
den S ta s ts a n w a l t  stellte. Jetzt sei es leichter. D e r Neid und  
H aß  der Sozialdem okcatie könne n u r  besiegt werden durch das 
E vangelium , durch das C hristenthum . Alle D inge dieses Lebens 
solle das C hristenthum  durchdringcn. M a n  habe geglaubt, m an

„M einst D u  wirklich, daß  ich e in tre te?  Vielleicht treffe ich 
aus einen D iener im G a r te n ? "

„G eh n u r , die G rä f in  erw arte t D ich!" redete der B ru d e r 
eindringlich zu, aber der Ton klang falsch und hämisch.

„ G u t denn —  ich werde meine E ntschuld igung ma c h e n ! I n  
zehn M in u ten , höchstens fünfzehn bin ich D ir  »ach, F ritz!"  rief 
W ilh e lm  entschlossen und sp rang  eilig nom P fe rd e  herab D a n n  
stieß er die P a rk lh ü re  aus, die an dieser S te lle  au f die S c h lo ß ­
allee h inausg ing , schlang den Z ügel des Schweißfuchses, um den 
ersten B a u m , und t r a t ,  weil er keinen D ien er bemerkte, durch die 
erleuchtete G lasih i'ire  in d as  G artenzim m er.

Friedrich ließ den G a u l langsam  im S a n d e  dahiittraben . 
S e in e  Gedanke» kehrten dabei zu C h a rlo tte  zurück. A ber auch 
an M u th e l m ußte er denken. D ie Freundlichkeit, die er dem 
M ädchen gezeigt, hatte  anscheinend eine Leidenschaft i» ih r en t­
zündet, die bei dem feurigen N atu re ll desselben leicht unbequem  
werden konnte. E r  m ußte, daß sie allen Burschen ausmich, um  
seinetwillen. D a s  S p ie l  w ar vorüber —  seit C h a rlo tte  in seinen 
Gesichtskreis getreten w ar. I h r e  Schönheit berauschte ihn täglich 
m ehr, und ihre Z urückhaltung  verm ehrte seine Leidenschaft. Er­
fühlte , daß alle B ande  des B lu te s  wie S p innensäden  zerreißen 
w ürden, fa lls W ilhelm  die H and  nach seinem Besitz ausstrecken 
sollte. Glücklicherweise lag  der B ru d e r in den B anden  der G rä fin . 
U nd C h arlo tte?  R u n , er fühlte plötzlich doch e tw as von dem 
B lu te  des V a te rs  in seiner N a tu r . Auch er w ürde ein T yrann  
werden können, ein T y ran n  a u s  Eifersucht. S ie  durste vor ihm 
zittern.

D ie große L andstraße w ar erreicht, a ber noch hörte er 
keinen R eite r hinter sich. W ilhelm  ließ sich im Schlöffe fesseln. 
W enn der V a te r daheim  eine A hnung  davon gehabt hätte. W as 
er an Zärtlichkeit in seiner B rust barg , gehörte dem B ru d e r, der 
die äußeren Vorzüge des V a te rs  besaß, und wohl noch manch 
andern  schlum mernden, den auch Friedrich m ehr ahnte a ls  kannte, 
um  dessentwillcn er den B ru d e r aber jetzt schon hassen konnte 
" S o l l  ich den N arren  im S tich  lasten?" dachte er, indem er den 
G a u l  w eitertraben  ließ, so daß  schon eine S tu n d e  W eges zwischen 
ihm  und der S ta d t  lag. D a n n  aber einpfand er wieder Reue 
um  seine Falschheit neben W ilh e lm s Aufrichtigkeit. Noch zehn 
M in u ten  w arten ! D a m it hielt er sein P fe rd  an . Auch th a t ihm 
die R uhe gut nach den A ufregungen des T a g e s ; die R eaktion 
der N erven t r a t  ein, bis zu einem Z ustande des H albschlafs . .  .

brauche das C hristen thum  nicht fü r das öffentliche, fü r das 
wtlthschafriiche Leben. S e i  aber der Geist, der die D inge 
beherrsche, nicht christlich, so sei er eben jüdisch, sei er nicht 
evangelisch, so sei er katholisch. D a s  sei unser Unglück, daß m an 
zu persönlich, zu individuell die A rbeit der Kirche, die W irkung  
des C hristen thum s auffasse. M a n  dürfe über der Seelso rge 
nicht das Gemeinschaftsleben vergessen. D a ru m : christlich-sozial! 
evangcltfch-soziai! P rofessor H a r n a c k  ging von dem W o rt 
a u s :  „ D e r Mensch lebt nicht vom B rod  allein " D er Mensch 
brauche neben den wirlhschaftlichen, m ateriellen D ingen  auch das 
H öhere, S ittlich e , Id e a le . D a s  aber finde m an  am  höchsten 
und besten im  C hristen thum , und dam it wolle m an  im  K on­
greß die wirlhschaftlichen D in g e  durchdringen. S p ä te r  sprach 
noch P rofessor A d . W a g n e r .  E r  sprach die Zuversicht a u s , 
daß u n s  nach der neuen politischen auch eine neue, bessere 
soziale G esta ltung  noch zu T h e il werde. H a lten  w ir fest am  
evangelischen G lau b en ! W ir  halten  T reue . W ir  verlangen  
aber auch T reu e  oben, wenn w ir sehen, wie tn  hohen evan­
gelischen F ürstenhäusern  der G laube  gewechselt w ird , wie m an  
Handschuhe wechselt (S tü rm isch er B e ifa ll) ;  w enn m an  g lau b t, 
daß m an  um  äußerer V ortheile  willen zu der tiefsten F o rm  
des C hristen thum s, zur russischen Kirche übertreten  darf (stürmischer 
B eisall), dann  rufen  w ir den Fürsten  zu: I h r  wollt u n s  ein  
V orb ild  sein, dann  seid u n s  ein V orb ild ! S o lle n  w ir T re u e  
hatten , so hattet auch T re u e !  T reu e  oben wie u n te n ! ( S t ü r ­
mischer anhaltender B eifa ll und B ew egung). —  Am  M ittwoch 
w urde die erste S itzung  abgehalten.

Z u  B eg in n  der gestrigen S itzung  des V. i n t e r ­
n a t i o n a l e n  B e r g a r b e i t e r - K o n g r e s s e s  kam es 
zu stürmischen A useinandersetzungen zwischen den Deutschen und  
Franzosen  einerseits und den E n g län d ern  andererseits wegen der 
Besetzung des heutigen T ag esp rä fid iu m s. D ie  D en"-*  
Franzosen  wollten nicht dulden, d aß mi->>»- , r / .  M aß>,chiiind,r. 
der Schotte  W tlson  den Vorsitz ^ > oie E n g län d er
bereits an  zwei T ag en  m äsiä . . . . «.evknecht versuchte sich 
i n s I M t e l  ru schluAn, indem  er m einte, es liege n u r  ein M iß - 
verständniß vor, die E n g län d er hätten  andere parlam entarische 
G ew ohnheiten a ls  die Deutschen. D er oberschlesische D eieg irte  
W aldstein  protestirte gegen diese soziaidemokratische E inm ischung 
a u f dem K ongreß. „ W ir  B erg leu te  Oberschlefiens halten  treu  
zu P a p s t und Kaiser. W ir  wollen unsere F orderungen  au f 
gesetzlichem W ege erreichen, w ir stimmen m it den E n g län d ern  
ttberein ." Diese W orte  riefen einen neuen S tu r m  hervor. 
Schließlich w urde die S itzung  a u f einige Z e it unterbrochen. 
Nach der W iedereröffnung w urde der Franzose L am endin  zum 
Vorsitzenden gew ählt, w orau f tn  der B erich terstattung  über die 
B erg arbe ite r V erhältnisse der einzelnen N ationen  fortgefahren  
w urde.

H errn  v. S c h l ö z e r  w idm en die r ö m i s c h e n  B l ä t t e r  
lange N achrufe. D ie „ R tso rm a "  feiert den T o d ten  a ls  V er-

Plötzlich weckte ihn eine harte  B ew egung des B rau n e n , da» Thier 
w ird  u n ru h ig  und sitzt die O hren . E r  re iß t die A ugen au f, 
um  die Nacht zu durchdringen. A us der Ferne sieht er e tw as 
sich v o rw ä rts  bewegen, wie ein dunkler S tr o m , der ihm  entgegen- 
flu thet. E s  sind unzweifelhaft F ranzosen, die zur Nacht in der 
S t a d t  und im Q u a r t ie r  sein wollen, wenn sie auch a u s  anderer 
R ichtung kommen, a ls  sie e rw arte t w urden. K urz entschlossen 
re iß t Friedrich sein P fe rd  herum , um zur S ta d t  zurückzureiten, 
a ls  B o te  des U nheils. D ie  Postgclder sind augenblicklich d o rt 
sicherer, a ls  au f der Landstraße. D a , wie m it Zauberschlag, 
scheint die ganze, weite, mondbeschienene Gegend zu leben —  von 
allen S e ite n , au f allen W egen T ritte , Aufschlagen der P serdehufe, 
K om m andorufe. A llenthalben strömen plötzlich die F ranzosen  
herbei, um  sich der S ta d t  zu nähern , hungrig , hab- und beute­
gierig. . . . A them los gew ahrt Friedrich die S i tu a t io n ,  m it 
Schrecken sieht er sich die Rückkehr abgeschnitten. E in  A ugen­
blick des B esinnens und —  er sprengt q u e r fe ld e in ---------------

A ls W ilhelm  sehr eilig d as  G arten zim m er b e tra t , saß die 
gräfliche F am ilie  um  den K am in versam m elt, in welchem schon 
ein erstes Herbstseuer knisterte. D e r G ra f  hielt die Spcnersche 
Z eitun g  in der linken H and , welches O rg a n  er wöchentlich em pfing, 
und drehte m it der rechten H and  gew ohnheitsm äßig  die goldene 
T abatic re  hin und her. D aneben  saß gähnend und  gelangw eilt 
der junge G ra f . D enn  F rä u le in  F erd in an d e  von S ch m etiau  
schien ebenso unzugänglich fü r seine kleinen G a la n te rie n , a ls  es 
C h arlo tte  w ar. Im m e rh in  bot sie eine reizende Augenweide d a r . 
D a s  reiche, wellige B lo n d h a a r  des jungen  M ädchens erglänzte 
im Schein der Kerzen wie fließendes G old .

W ilhelm  begrüßte zuerst den a lten  G rasen , der sich nicht 
viel bei G rä fin  S zrodka  blicken ließ , w eil die politischen A n­
sichten beider im m er noch au se inan d er gingen. A ls  B ew ill- 
komm nung bot der G ra f  dem G aste die T abatiere. D a n n  erst 
w andte sich W ilhelm  an  G rä fin  E u la lia , die bei seinem E in ­
treten vom K lavier ausgestanden w ar, und ihm entgegenkam. 
S ie  sah in ihrem  schwarzen S am m tk leide und der um  d.-n H a ls  
geschlungenen P erlenschnur w underbar schön a u s , und schien in 
bester S tim m u n g .

„W ie lange haben S ie  mich w arten  lassen, lieber F reund ," ' 
sagte sie, W ilhe lm  die H and  entgegenstreckend und  seinen ehr­
furchtsvollen K uß m it reizender Koketterie entgegennehmend.

(Fortsetzung fo lg t.)



ehrrr ErispiS und ehrlichen Freund Ita lie n s ; dagegen schreibt 
der „M o n tte u r de R om e": „W enn Schlözers Tagebuch ver­
öffentlicht werde, so würden sich alle bösen Zungen hierüber 
freuen können."

I m  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s «  erklärte 
der Ministerpräsident D r. W e k e r l e :  D ie Regierung beharre
gegenüber den Beschlüssen des Oberhauses auf ihrem ursprüng­
lichen Standpunkt, w eil sie überzeug! sei, daß die Eherechts­
vorlage den Wünschen der öffentlichen Meinung entspreche 
(anhaltender B e ifa ll, einzelner Widerspruch). D arauf erklärt 
der Ministerpräsident, er werde die Vorlage ohne eingehende 
Ausschußberathung auf die morgige Tagesordnung setzen Dieser 
Nntrag w ird  einstimmig angenommen. D arauf w ird die Sitzung 
geschloffen.

Der in  L ü t t t c h  am Dienstag verhaftete deutsche A n a r ­
chi st  M ü l l e r  hat sich vor der Polizeibehörde als alleiniger 
Urheber aller Attentate in  Lüttich bekannt und ein umfassendes 
Geständntß abgelegt, worauf die übrigen verhafteten vier 
Deutschen entlassen worden find. M ü lle r war zweimal in  
Lüttich und wurde zweimal wegen Diebstahls von Waffen ver- 
urtheilt. Nach Verbüßung seiner S trafen wurde M ü lle r aus­
gewiesen, kehrte aber im vorigen M onat unter dem Namen 
Richard zurück und arbeitete seit drei Tagen in  den Kohlen­
gruben. Seinen M itarbeitern gegenüber sprach er sich ganz 
offen darüber aus, daß er das Attentat gegen D r. Renson 
verübt habe. D ie Polizei wurde hierauf benachrichtigt. D er 
deutsche W irth , bei welchem M ü lle r wohnte, ist seit der Ver­
haftung des letzteren verschwunden.

Einer Meldung der „K ö ln . Z tg ." aus B e l g a r d  zufolge 
hat die serbische Regierung die Wiederbesetzung der Gesandten­
posten in  B e rlin  und Rom beschlossen.

Aus B u e n o S  - A y r e S  w ird gemeldet, daß die E in ­
führung einer Börsensteuer wahrscheinlich ist. —  Nachrichten 
au« R t o  G r a n d e  zufolge nähert sich S ara iva  an der 
Spitze von 4000 M ann der Stadt. E in  großes Gefecht scheine 
bevorzustehen.___________________

Deutsches gleich.
Berlin, 16. M a i 1894.

—  Se. Mas. der Kaiser w ird nach den bisher getroffenen 
Bestimmungen am SO. M a i früh in  B e rlin  wieder eintreffen 
und an demselben Tage Vorm ittags die FrtthjahrSparade des 
Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde abhalten.

—  Ih re  M aj. die Kaiserin tra f am Mittwoch früh 8 '/^  
Uhr in  K iel ein und wurde auf dem Bahnhöfe von der Prinzessin 
Heinrich empfangen. D ie Kaiserin begab sich im offenen Wagen 
durch die m it Fahnen geschmückten Straßen nach dem Schlöffe, 
überall von lebhaftem Jubel begrüßt. Um 11 Uhr erfolgte die 
Weiterreise m it der Bahn nach Eckernsörde, von wo die Kaiserin 
sich zu Wagen nach Grünholz begab. Von dort gedenkt sie in  
den ersten Tagen der nächsten Woche nach dem Neuen P a la is  
zurückzukehren und am 23. M a i die Generalversammlung des 
Vaterländischen Frauenvereins in  der B erliner Siegakademie 
abzuhalten.

—  Am zweiten Pfingstfeiertag wurde, wie schon gemeldet, 
bte Münchener städtische Deputation vom Kaiser empfangen. 
Der Bürgermeister Borscht sprach den Dank der S tadt München 
fü r die hochherzige Entschließung des Kaisers aus, die nunmehr 
da« Verbleiben der Schackschen Galerie in  München gesichert 
habe. Der Kaiser habe der S tadt München damit nicht nur 
eine werthvolle Sam m lung herrlicher B ilde r geschenkt, sondern 
es «erde von ganz Baiern in der kaiserlichen Verfügung ein 
erneuter Beweis der innigen Verbindung m it Kaiser und Reich 
und ein Zeichen des kaiserlichen Wohlwollens erblickt. Der 
Kaiser antwortete hierauf ungefähr Folgendes: Nachdem er die 
Nachricht von dem Ableben des Grafen Schock erhalten, sowie 
die M itthe ilung, daß ihm die Galerie vermacht sei, sei er keinen 
Augenblick im Zweifel gewesen, daß die Galerie in  München 
bleiben müsse, sowohl an dem Orte, in  dem sie ihr« Entsteh­
ung gefunden, als auch in  dem Hause, in  dem G raf Schack ih r 
durch Gedou in  künstlerischer Weise ein Heim geschaffen. E r habe 
sich auch gefreut, daß er der S tad t München diesen Beweis 
sein« Wohlwollen« geben konnte. Speziell im Hinblick auch auf 
den freundlichen Empfang, der ihm bei seiner letzten Anwesen­
heit in  München von der Bevölkerung zu theil geworden sei. 
I n  der Erkenntniß, daß die Galerie vom Hause nicht getrennt 
«erden dürfe, habe er m it dem Grafen von Schack eine Ver­
einbarung getroffen, wodurch das Zusammenbleiben fü r alle Ze it 
gesichert sei. E r freue sich ferner, durch diesen Vertrag m it 
München in  nähere Beziehung getreten zu sein und dadurch 
Bürger der S tad t München zu sein. —  Bürgermeister Borscht 
bat sodann, der Kaiser möge gestatten, daß am Hause, in besten 
Hallen nach seinem eigenen Au-spruch ein jeder Freund der 
Kunst willkommen sein soll, zum Angedenken eine Tafe l aus 
M arm or angebracht werde, die diese Worte des Kaisers an die 
Münchener Bürgerschaft zum ewigen Gedächtniß überliefere, was 
der Kaiser huldvollst zusagte. Der Kaiser unterhielt sich dann m it 
den einzelnen M itgliedern der Deputation und sprach auch über 
die Kunst, besonders die moderne Richtung. Seiner Anficht 
nach müsse die Kunst das Id e a l stets hochhalten. Dann lud 
der Kaiser die Herren ein, am Stiftungsfeste des LehrbataillonS 
theilzunehmen. D o rt wurden sie auch der Kaiserin vorgestellt, 
die sich längere Ze it in  liebenswürdigster, huldvollster Weise 
m it ihnen unterhielt.

—  Anläßlich des Ablebens der Großfürstin Katharina 
Mtchailowna von Rußland, verwtttweten Herzogin von Mecklen- 
burg-Strelttz, fand heute in  der Kapelle der russischen Botschaft 
zu B e rlin  ein Trauergottesdienst statt, an welchem zahlreiche 
russische Unterthanen theil nahmen.

—  Eine Extraausgabe des M ilitär-W ochenblatts veröffent­
licht eine große Anzahl Veränderungen in  den höheren 
Kommandostellen. 3 Generallieutenants, 12 Generalmajors, 
5 Regimentskommandeure (3 von der In fan te rie  und 2 von 
der Kavallerie), außerdem 1 Oberst von den Ingenieuren find 
theils in  Genehmigung ihre» Abschiedsgesuches zur Disposition 
gestellt, theils haben sie den Abschied erhalten. D ie 3 General- 
lieutenants find von Palet-Narbonne, Kommandeur der 1. D i­
vision, Lademann, Kommandeur der 30. D ivision, von Roques, 
Kommandant von Magdeburg. D ie sreigewordenen Divisionen, 
die 1. und die 30. find gleichzeitig wieder neu besetzt worden, 
d ir 1. D ivision hat erhalten von Petersdorff, Kommandeur der 
9. In fanterie-Brigade, die 30. von M affow , Kommandeur der 
2b. Kavallerie-Brigade. G ra f von Keller, Kommandeur der

2. Garde-Jnf.-Brigade, ist zum Oberquartiermeister ernannt 
worden; die bereits früher freigewordene 2. D ivision hat der 
Oberquartiermeister Generalmajor v. Langenbeck erhalten. Z u  
Generallieutenants find befördert: der Generaladjutant des
Großherzogs von Hessen Wernher, der Inspekteur der Jäger 
und Schützen v. Schweinichen und der Kommandant des kaiser­
lichen Hauptquartiers von Pleffen.

—  Der Reichsanzeiger veröffentlicht den dem Abgeordneten­
hause zugegangenen Gesetzentwurf betr. die Fischerei der Ufer­
eigenthümer in  den P rioatflü ffen der P rovinz Westfalen.

—  D ie amtlichen Verordnungsblätter des Reichs ver­
öffentlichen das Gesetz zum Schutz der Waarenbezeichnungen.

—  Nach einer der deutschen Regierung von der öster­
reichisch-ungarischen Regierung gemachten M itthe ilung w ird, der 
„Nordd. Allg. Z tg ." zufolge, letztere Regierung vom 20. ds. ab den 
in  Deutschland geschälten Reis, der seit Anfang vorigen Jahres 
bei der E in fuhr nach Oesterreich-Ungarn dem dortigen autonomen 
Zollsatz unterworfen wurde, wiederum wie früher zum Vertrags­
zollsatz von 1 Gulden 50 Kreuzer per 100 Kilogramm zulassen.

—  Der 13. Adelstag der Deutschen Adclsgenoffenschaft 
findet am 9. J u n i, vorm ittags 10 Uhr, hier im  großen Saale 
der Kriegsakademie, Dorotheenstr. 58, statt.

-  Der Generalkonsul der Vereinigten Staaten von Ame­
rika in  B e rlin , W illia m  Haydn Edwards ist gestorben. E r be­
kleidete den hiesigen Posten seit 1889.

—  Dem Erbauer des Reichstagsgebäudes Baurath W allo t 
w ird die durch den Tod des Bauraths Professor Lipstus erledigte 
Stelle eines Professors der Baukunst an der Akademie der 
bildenden Künste zu Dresden vom 1. Oktober ds. Js. ab über­
tragen.

—  Am Mittwoch sollte in Kiel der „K ö ln . Z tg ." zufolge 
eine höheren O rts zusammengesetzte Kommission eintreffen, die 
unter dem Vorsitz des Professors Riedel aus Charlottenburg 
eine Untersuchung wegen der Maschinenhaoarie auf dem Panzer­
schiff „B randenburg" anstellen wird. Am 16. J u n i w ird die 
„B randenburg" eine Probefahrt zum Nachweis ihrer Bereit­
schaft unternehmen.

—  Der Kanzler Leist, dessen Rückkehr noch Deutschland bereit« 
m it dem am 10. M a i in Hamburg angekommenen Dampfer 
der Woermann-Linie erwartet wurde, ist m it diesem Schiff nicht 
eingetroffen. D ie „V o fl. Z tg ." erfährt hierzu, daß Kanzler 
Leist, als der Befehl des Auswärtigen Amts zur Rückkehr nach 
B erlin  in Kamerun eintraf, dort nicht anwesend war, sondern 
in  V iktoria verweilte und daher den Befehl nicht so rechtzeitig 
erhielt, daß er noch jenen Dampfer hätte benutzen können. 
Wenn Herr Leist seine Rückfahrt nicht auf einem englischen 
Dampfer an tritt, würde er demgemäß erst im ersten D ritte l 
des Monats J u n i in Deutschland anlangen können.

—  Nach dem preußischen Edict vom Jahre 1793 war das
Bestehen anderer als der drei in demselben aufgeführten preußischen 
Großlogen verböten, nunmehr ist das Edict aufgehoben, beziehungs­
weise als nicht mehr zu Recht bestehend anerkannt worden, und 
es kann kein Verein mehr daran gehindert werden, sich als 
Freimaurerloge zu bezeichnen. I n  einem Rundschreiben des 
M inisters des In n e rn  wie des Justizministers werden aber die 
Behörden jetzt angewiesen, darüber zu wachen, ob die Freimaurer­
logen öffentliche Zwecke verfolgen und damit unter das Vereins- 
gcsetz fallen. Die Logen müssen vielmehr den Nachweis führen, 
daß sie weder einen öffentlichen Zweck verfolgen, noch gegen den 
tz 128 des Strafgesetzbuches verstoßen, welcher Vereine verbietet, 
deren Dasein, Verfassung und Zweck vor der Staatsregierung 
geheim gehalten werden soll. Z u r Führung des Schuldbewetse« 
genügt schon, daß ein Verein trotz der an ihn ergangenen 
Aufforderung es unterlassen hat, der zuständigen Behörde Aus­
kunft über seine Verfassung und seinen Zweck zu ertheilen. Der 
Erlaß bezieht sich insbesondere auf die Großloge Kaiser Friedrich 
zur BundeStreue und deren Töchterlogen, welche sich da« Recht 
des Bestehens und der Unabhängigkeit von den drei schon 
bestehenden M utte rlogen: den Drei Weltkugeln, der Großen
Landesloge und der Loge Royal de l ' amittö durch einen längeren 
Rechtsstreit erkämpfen mußten.

—  Die deutsche überseeische Auswanderung über deutsche 
Häfen und Antwerpen betrug im  A p ril d. I .  5513 Personen 
gegen 12253 im A p ril v. I .  Ueber deutsche Häfen allein gingen 
4877 deutsche Auswanderer, außerdem noch über Hamburg und 
Bremen 5479 Angehörige fremder Staaten.

—  Die Pferdebahn über die Linden ist nunmehr definitiv 
genehmigt. Das Polizeipräsidium von B e rlin  veröffentlicht die 
vom Kaiser auf der W artburg unter dem 24. v. M . vollzogene 
Kabinetsordre, welche die Führung der Pferdebahn über den 
Opernplatz zur Wetdendammer-Brücke m it einer Abzweigung 
nach Nordosten gestattet. D am it ist ein lange gehegter Wunsch 
der B erliner Bevölkeiung erfü llt worden.

Greifswald, 14. M ai. D ie hiesige Juristenfakultät hat 
den ordentlichen Professor der Theologie, Konsistorialrath D r. 
Hermann Cremer zum Ehrendoktor der Rechte promoviert. 
Das D ip lom  begründet diese Ehrung durch den Hinweis auf die 
geschäftlichen Verdienste, die sich D r. Cremer um die Gesammt- 
universität erworben hat, deren ideeller Ueetor perpstuuo er 
seit Jahren gewesen ist.

F ra n k fu r t  a. M ., 16. M a i. I n  der heutigen zahlreich 
besuchten Versammlung des Vorstandes der deutschen Kolonia l- 
Gesellschast wurde über die Entsendung der Togo-Expedttton 
verhandelt, das Vorgehen des Ausschusses in  der Samoafrage 
gebilligt und unter anderem beschlossen, die Kolonialzeitung 
vom nächsten Jahre an wieder wöchentlich erscheinen zu lassen.

Frankfurt a. M .. 16. M a i. I n  der Generalversammlung 
des allgemeinen deutschen Schulverein« zur Erhaltung des 
Deutschthums im Auslande waren etwa 50 Vertreter aus allen 
Theilen Deutschlands zugegen. D r. B rix-W ien überbrachte 
Grüße aus Oesterreich; Boeckl-Berlin erstattete den Jahres­
bericht, C ivers-Frankfurt a. M . hielt die Festrede. Der bisherige 
Vorstand wurde wiedergewählt. A ls  O rt fü r die nächste Ver­
sammlung, deren Zeitpunkt noch nicht festgesetzt ist, wurde 
Königsberg bestimmt.

M ünchen, 16. M a i. Das Abgeordnetenhaus genehmigte m it 
96 gegen 24 Stimmen 4 M illionen fü r die M ain-Korrektur und 
2 770 000 Mark fü r Einrichtung der Kettenschleppschifffahrt, 
beides von Aschaffenburg bis Kitzingen.

Stuttgart, 15. M a . D ie erste Hauptversammlung des ! 
Deutschen Lehrcrtages, zu dem 3500 Theilnehmer erschienen 
find, von denen 246 Delegirte 79 612 Lehrer vertreten, wurde  ̂
heute Vorm ittag 10 Uhr nach einem gemeinsamen Chorgesang

von dem ersten Vorsitzenden Halben-Hamburg in  dem Festsaale 
der Liederhalle eröffnet. Der Kultusm inister D r. v. Sarwey 
begrüßte die Anwesenden im  Namen des Königs und der 
Staatsregierung und wies auf den Zusammenhang zwischen 
Unterricht und Erziehung hin. Letztere müsse sich auf religiöser 
Grundlage aufbauen und eine große nationale Aufgabe erfüllen. 
D er Vorsitzende Halben versicherte, die Verhandlungen in  diesem 
S inne leiten zu wollen. Oberbürgermeister Ruemeltn hieß die 
Versammlung im  Namen der S tadt willkommen und führte 
aus, die Volksschule müsse ein H ort idealer Bestrebungen sein, 
aber auch den realen Anforderungen des Lebens gerecht werden. 
Honold-Langenau, Vorstand des württembergtschen evangelischen 
Volksschullehrervereins, hieß die Anwesenden im Namen des 
Vereins willkommen. H ierauf sprach Schramm-München über 
die Staatrschule in Deutschland am Ende des 19. Jahrhunderts 
und beleuchtete die sozialpolitische und soztalethische Aufgabe 
dieser Schule. Rektor Kopsch-Berltn sprach über die Fort­
bildung des nachschulpflichtigen Alters. Sämmtliche hierzu ge­
stellte Thesen wurden unter Ablehnung aller Abänderungsanträge 
angenommen.__________________________

Ausland.
P ra g , 15. M a i. Mehrere T rupps von halbwüchsigen 

Burschen durchzogen heute Abend die Straßen und schlugen in 
mehreren Häusern, die deutsche Straßentafeln m it schwarz­
gelben Farben trugen, die Fensterscheiben ein. D ie Demonstran­
ten wurden mehrmals von der Polizei zerstreut und eilten 
schließlich in wilder Flucht nach dem V orort Zizkow, wohin die 
Polizei ihnen folgte.

Wien, 16. M a i. Der Kaiser verlieh den M inistern D r. 
v. P lener und D r. v MadeySki die Geheimrathswürde.

Budapest, 15. M a i. Eine Versammlung von etwa 800 
Studenten beschloß m it großer M a jo ritä t zwei Resolutionen, 
in  welchen die Versammlung ihr tiefes Bedauern über die 
Ablehnung der Zivilehe durch das Magnatenhaus ausdrückt und 
die Reorganisation des Magnatenhauses auf demokratischer Grund­
lage verlangt. D ie Versammlung beschloß ferner die Absendung 
eines Huldigungstelegramms an den Kaiser.

P a r is ,  16. M a i. A uf die türkische Anleihe sind von 
18 465 Subskribenten insgesammt 10 572 583 Obligationen ge­
zeichnet worden.

Petersburg, 16. M ai. Die Beisetzung der Großfürstin 
Katharina hat heute bet prachtvollem Wetter unter großer Be­
theiligung der Bevölkerung stattgefunden. Das ganze kaiserliche 
Haus, die höchsten Würdenträger und zahlreiche Deputationen 
von Wohlthättgkeitsvereinen wohnten der Feierlichkeit bei. Oeffent- 
liche Lustbarkeiten finden heute nicht stall.

Petersburg, 16. M a i. D ie Ernennung besonderer Handels­
agenten des Finanzministeriums im  Auslande erfolgt m it Beginn 
des Jahres 1895; es w ird ein HandeSagent fü r den Rayon der 
Nordsee ernannt, einer in England, zwei fü r das Mittelländische 
Meer, drei fü r M ittel-Asien.

ArovinzialnachriHteu.
m  Culmsee, 16. M a i. (Verschiedenes.) Die Waldlosigkeit der 

nächsten Umgebung unserer Stadt machte sich vornehmlich in der heißen 
Sommerzeit, der Zeit, in der man mit Borliebe im kühlen Schalten der 
Bäume Erholung und Zerstreuung sucht, für die Bewohner unserer 
Stadt sehr fühlbar. Die in der Umgegend vorhandenen Nadel- und 
Laubwälder waren bisher w.gen »er weiten Entfernung nur mit großen 
Umstände» und Kosten per Achse zu erreichen. Dem ist jetzt zur großen 
Freude unserer Stadtbevöikerung durch die neue Eisenbahn nach Fordon 
insofern abgeholsen, als man mit dieser Bahn die waldreiche Umgegend 
von Damerau und Oftrometzko, namenrlich die herrlichen Anlagen deS 
letzteren Ortes, bequem und billig aufsuchen kann. Unsere Bewohner 
werden auch von dieser Gelegenheit, nach der sie so lange mit Sehnsucht 
geschmachtet haben, einen ausgiebigen Gebrauch machen. Den Ansang 
machte gestern der hiesige Kriegeroerein durch einen gemeinschaftlichen 
Ausflug nach dem unweit Damerau liegenden prächtigen Birkenwäldchcn 
Neulinum. Die Betheiligung seitens der Bereinsgenossen und deren 
Damen war bei dem günstigen Wetter eine starke; es waren ungejähr 
70 Personen zur Fahrt auf dem Bahnhof erschienen. Zum besseren 
Amüsement wurde auch unsere Stadlkopelle mitgenommen. Die Abfahrt 
erfolgte unnr fröhlicher Marschmusik mtt dem fahrplanmäßigen M ittags- 
zuge. Aus Bahnhof Damerau sän» seitens des dortigen Kriegervereins 
ein herzlicher Empfang statt. Von hier aus bewegte sich der Zug nach 
dem Dorfe Damerau, woselbst im Gasthause des H rrn  F . ein kräftiger 
Im b iß  und erquickender Trank eingenommen wurde. Dann ging es 
nach dem Festpiatze Neulinum. Bei munterem Klänge der Musikkapelle, 
bei fröhlichem Gesang und Tanz flössen dort die schönen Stunden im 
grünen Hain-schnell dahm. Erst spät am Abend schickte man sich zum 
Rückmarsch nach Damerau an, um die Zeit bis zur Abfahrt im Saale 
des Herrn F . jun. beim flotte» Tanz zuzubringen. Gegen l Uhr nachts 
langten unsere Ausflügler in Culnree an, ein jeder im höchsten Grade 
befriedigt, einen frohen Tag im Freien verlebt zu haben. —  Am selben 
Tage unternahm auch der hiesige katholische Lehrerverein einen Ausflug 
nach Oftrometzko, woselbst der Park und die Eisenbahnbrück« bei Fordon 
in Augenschein, genommen wurden. — Die gestrige Sitzung des Hand- 
werkervereins im Saale der B illa  nooa war von ca. 60 Personen, 
Damen und Herren, besucht. Herr Lehrer Busch sprach über „Die 
Frauen im Lande des Zopses" (China) und fand mit seinem Vortrage, 
namentlich bei den Damen, lebhaften Beifall. Hinsichtlich der Betheili­
gung an der im Jahre 1895 in Graudenz stattfindenden Gewerbeaus- 
ftellung wurde beschlossen, den Mitgliedern zur definitiven Erklärung 
ihrer Theilnahme eine Frist von 14 Tagen zu gewähren. Es wurde 
auch der Wunsch laut, die Ausstellung mil Handarbeiten u. dergl. seitens 
unserer Damen zu beschicken, weichem Wunsche man allgemein zustimmt«. 
—  An den Männergesangverein „Liederkranz" ist in diesen Tagen von 
der Thorner „Liedertafel" die sreundliche Einladung ergangen, an der 
am 17. J u n i zu veranstaltenden Nachfeier ihres 50jährigen Jubelfestes 
theilzunehmen. Diese Einladung ist von unsere» Sängern mit großer 
Freude begrüßt worden und wird sich der Liederkranz in corpore bethei- 
ligen. Außer der M itwirkung an den vom Festvereine festgesetzten drei 
Chorgesängen beabsichtigen die hiesigen Sangebrüder 2— 3 Einzelgesänge 
zum Vortrug zu bringen. —  Die Winter- und Sommersaaten sind im 
Wachsthum in diesem Jahr um mehrere Wochen vorgeschritten. Der 
Stand derselben ist durchweg vorzüglich; do» «Hut jetzt ein erfrischender 
Regen sehr noth. I n  nächster Woche wollen die Rüdcnbesiher mit dem 
Verziehen der Rüben beginnen.

C u lm , 16. M a i. (Schützenfest.) Bei dem am 14. und 15. d. M -  
abgehaltenen Schützenfeste der hiesigen Schützengilde errang Herr Schuh­
machermeister Th. Lubawski die Königswürde.

- . C ulm er Gtadtniederung, 16 M a i. (Feuer. Lehrer Verein.) 
Testern Vormittag brannten Wohnhaus und Stallungen deS BesitzerS 
Defske in Gr. Neuguih vollständig nieder. Die Scheune, welche isolirt 
steht, blieb verschont. Es verbrannten 9 Schweine, das andere Vieh be­
fand sich auf der Weide. D. ist versichert. Ueber die Ursache des Feuer« 
war nichts zu ersahrcn. D . war mit seinen Leuten aus dem Felde be­
schäftigt. —  Die gestern in Culm. Neudorf abgehaltene Sitzung de« 
Culmer freien Lehrer-Vereins war gut besucht. Es wurden die Photo­
graphien de- verstorbenen Kollegen Hütkel an die Mitglieder vertheilt. 
60 Bilder waren bestellt, wovon 50 zur Bertheilung kamen. Der Verein 
erhielt 4 neue Mitglieder (Nichilehrer). Vortrüge hielten Kollege Schoen- 
eich-Kölln über „Die soziale Frage", Behnke-Culm über „E in  Blick in die 
Polargegcnd", beide wurden sehr beifällig ausgenommen. Hierauf 
wurde dsS am 24. Ju n i in Culm. Neudorf zu veranstaltende Sommer- 
fest besprochen. Es werden u. a. zwei Theaterstücke ausgeführt werden- 
Der Reinertrag soll zur Errichtung eines HückeldenkmalS verwendet



werden. E ine weitere Besprechung in dieser Angelegenheit wird künf- 
Ugen S on n tag  im Reckert'schen Gasthause zu G r. Neuguth stattfinden, 
spiele im Freien, nachher ein Tänzchen im S aa le , beschlossen die V er­
sammlung.

P r .  G ta rg a rd , 15. M ai. (Die Jahresversam m lung des westpreußi- 
>Wen botanisch-zoologischen VereinS) sand heute hierselbft statt. F rüh  
^sam m elten  fich die M itglieder deS BereinS zu einer geschäftlichen 
Sitzung im Gymnaflalgebäude. An Stelle des ausgeschiedenen H errn 
Lrvfefsor Bail-Danzig wurde H err Oberlehrer D r. Schmidt-Lauenburg 
iUM zweiten Vorsitzenden gewählt.

E lb in g , 16. M ai. (Zum ersten P fa rre r  an  der Marienkirche) hat 
Aftern der M agistrat H errn  P fa rre r  Lackner gewählt. Der dritte Geist- 
"che, Herr B ury  rückt n u n  in die zweite Predigerstelle, während die 
dritte zur Neubesetzung kommt.

K önigsberg , 16. M ai. (Kreuzottern.) Wie reich die Umgebung 
Königsbergs an den gefährlichen Kreuzottern ist, geht daraus hervor, 
daß von dem hiesigen K reuzottern-Bertilgungsverein jeden S onn tag  
regelmäßig 30—40 Stück dieser Reptilien auf der Kaporn'schen Haide 
^fangen  werden.

In o w ra z la w , 15. M ai. (Schützenfest. Sommertheater.) Zum 
Schützenkönig der hiesigen Sckützengilde wurde heute durch den H errn 
^ürgermeister Dierich der Besitzer H err v. Tempelhof proklamirt. V er­
übe  hatte 111 Ringe zu verzeichnen. — Am 30. d. M . wird Herr 
^heaterdirektor Hansing hier die Sommertheatersaison eröffnen.

o. Posen, 16. M ai. (Zum Drozdzswski'schen M orde.) Die V or­
untersuchung gegen den Fleisckermeister Krause, welcher sich wegen V er­
dachts der E rm ordung seines Schwagers Drozdzewski in Untersuchungs­
haft befindet, ist jetzt geschlossen worden. Die Sache wird in der am

J u n i  unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Weitzenmiüer be­
s innenden Schwurgerichtsperiode zur V erhandlung gelangen .______

Lokarnachrichten.
T horn , 17. M ai 1894.

^  — ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem zur Disposition gestellten
Generalmajor von Oesfeld, bisherigem Kommandanten von Graudenz, 

der rothe Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe verliehen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r me e . )  v. H u m -  
v r a c h t ,  Oderftlt. und Kommandeur des U lan.-Regts. von Schmidt 
U- P o m m .)N r.4 , zum Oberst befördert. J u n c k e r  v. O b e r - C o n  r e u t ,  
^Rajor aggreg. dem Jnf.-R egt. von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61, 
v. S c h r o e d e r ,  M ajor, aggreg. dem Jnf.-R egt. von Borcke (4. Pomm.) 
Rr. 21, alS Vats.-Kommandeure in die betr. Regler, einrangirt. — 
R o i h k e h s ,  Hauptm . von der Fußart.-Schießschule, unter Belaffung in 
Am Kommando als A djutant bei der G en.-Jnsp. der F u ß art. und unter 
Ersetzung in das Fußart.-R egt. N r. 15, zum überzäht. M ajor befördert, 
^ c h u ltz e , Hauptm . und Komp.-Chef vom Fußart.-R egt. N r. 15,
^ la 3uittz deS Regts. gestellt und zum Art.-Ossizier vom Platz in Neu- 
vrejsach ernannt. R o e h r ,  Pr.-L t. von demselben Regiment, zum H aupt- 
wann und Komp.-Chef, S c h n e i d e r ,  Sek.-Lt. von demselben Regiment, 
turn Pr.-L t., beide vorläufig ohne P aten t, befördert. E b e l i n g ,  M ajor 
und Bats.-Kommandeur vom Jnf.-R egt. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, 
Wit Pension, dem Charakter als Oberftlt. und der Uniform des Westfäl. 
Jäger-BatS. N r. 7, L e h m a n n ,  M ajor und Bats.-Kommandeur vom 
Jns..R egt. von der M arwitz (8. Pomm.) N r. 61, mit Pension und der 
Uniform des 2. Hess. Jns.-R egts. N r. 82, K ö p p e n ,  Zeuglt. vom Ar t -  
^epot in Thorn, mit Pension nebst Aussicht auf Anstellung im Civil- 
oienst, dem Charakter als Zeug-Pr.-Lt. und seiner bisherigen Uniform, 
öer Abschied bewilligt. R o s e n  H a g e n ,  M ajor z. D., unter Ertheilung 
der E rlaubniß zum Tragen der Uniform des Jns.-R egts. von der M arwitz 
A  Pomm.) N r. 61, von der S tellung als Bezirksofsizier bei dem Landw.- 
^ezirk Dt. E ylau entbunden. M ack , P o rt.-F ähnr. vom Ulan.-Regt. 
von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4, zum Sek.-Lt., D r e y e r ,  P o rt.-F ähn r. 
vom Fuß-A rt.-R e-t. N r. I I ,  zum außeretatsm äß. Sek.-Lt. befördert.

- - ( Z u m  K s i s e r m a n ö v e r.) Vom Husarenregiment Fürst 
Sucher wird während der diesjährigen Brigademanöver beim 17. Armee­
korps der S tab , die 1. und 4. Eskadron zur 71. Jnsanteriebrigade, die 
o. und 5. ESkadron zur 72. Jnsanteriebrigade treten. Die 2. Eskadron 
A s Husarenregiments Fürst Blücher, die 5. Eskadron des Kürassier- 
Regiments N r. 5, die 5. Eskadron des Ulanenregiments N r. 4 und die

Eskadron des 1. Leibhusarenregiments N r. 1 unter Rittmeister 
v- d. Osten treten zu einem kombinirten Kavallerieregiment zusammen 
und sind für die Brigade- und Divisionsmanöver der 35. Division zu-

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Beim In fan teriereg im ent von der Marwitz 
Rr. 61 sind 150 Reservisten zu einer 13tägigen Uebung einberufen.

— ( C h o l e r a . )  I n  der Zeit vom 7. bis 9. M ai sind in der S ta d t 
Warschau 3 Erkrankungen an Cholera, vom 26. April bis 8. M ai in 
Wloclawek 8 Erkrankungen und 2 Todesfälle, am 1. und 2. M ai im 
Gouvernement Radom 18 Erkrankungen und 11 Todesfälle vorgekommen.

— (H o l z s y n d i k a 1.) D as in Warschau gegründete Syndikat 
von Holzgrotzhändlern des Weichselgebiets hat sich aufgelöst, da es einen 
Ginfluß auf die Höhe der Holzpreise nicht zu gewinnen vermochte.

— ( U e b e r  d a s  E r g e b n i ß  d e r  R e i c h s t a g s w a h l  i n  
J n o w r a z l a w - S t r e l n o - M o g i l n o )  liegen bisher folgende 
M eldungen vor: J n  A rgenau erhielten Timm (kons.) 12, Priebe (deulschsz. 
Antisem.) 135, Krzyminski (Pole) 156, Berfuß (Sozialdem.) 8, in  Jn o -  
w raz law : Timm 188, Priebe 155, Krzyminski 837 und Berfuß 182 
stim m en. — Der Wahlkreis ist bekanntlich für die Deutschen völlig aus- 
Uchtslos. — Telegraphisch wird denn auch gemeldet, daß der polnische 
Kompromißkandidat D r. Krzyminski gewählt worden ist.

— ( Di e  P e t i t i o n )  gegen die Rückberufung der Jesuiten  hat hier 
M  Unterschriften gesunden und ist zur Weiterbeförderung an den 
Bundesrath dem „Geselligen" übersandt worden, welcher eine größere 
Sam m lung von Unterschriften gegen die Aushebung des JesuitengesetzeS 
lu allen Theilen der P rovinz veranstaltet hat.

— ( K r e i S l e h r e r - K o n f e r e n z . )  F ü r  die diesjährige KreiSlehrer- 
Kvnferenz, welche am 8. J u n i  vorm ittag- 9 Uhr im S aale  der Knaben- 
Mittelschule stattfindet, ist die Tagesordnung folgende: 1) V ortrag über 
den geographischen Unterricht in der Volksschule, 2) Behandlung des 
^esestückes „Die beiden W anderer", H irt E ., Oberstufe, 3) M ittheilungen 
von Verfügungen.

—a ( F e r i e n . )  I n  den hiesigen höheren Lehranstalten ist nach B e­
endigung der Pfingstferien heute der Unterricht wieder aufgenommen. 
I n  den Volksschulen beginnt der Unterricht erst morgen.

— ( D e r  T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n )  hält am Sonnabend 
M der Ziegelei einen Gesellschaftsabend ab.

— ( H e r r  T h e a t s r d i r e k t o r  H a n n e m a n n ) ,  welcher früher hier 
un Som m er mit seiner Gesellschaft gastirte, hat jetzt die Direktion des 
^vinmertheaterS in Königsberg i. P r .  inne, mit welcher er ebenso be­
deutende künstlerische wie finanzielle Erfolge zu erringen weiß.

— ( D i e  L e i p z i g e r  S ä n g e r )  haben sich gestern mit ihrer 
vierten Soiree im Viktoriagarten verabschiedet. Die letzten beiden Soireen 
waren n u r schwach besucht.

— ( D i e  u n g a r i s c h e  M a g n a t e n  - K a p e l l e  B ö r o s  
^ a j o s ) ,  welche im Engagement eines Im presario  gegenwärtig unsern 
Asten bereist, gab ihr erstes Konzert gestern im Schützenhause vor leerem 
Saale. Der sehr schwache Besuch erklärt sich wohl daraus, daß die u n ­
garischen Nationalkapellen nicht mehr die Anziehungskraft wie früher 
au-üben und daß die Jahreszeit für Saalkonzerte schon zu vorgeschritten 
'u. Die Leistungen der Kapelle sind vorzüglicve und alle ihre Vortrüge 
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. AIS Solist tra t der 
Gymbalspifler auf, welcher sein In s tru m en t meisterhaft beherrscht. — Wie 
Wir hören, fällt daS für heute angesetzte zweite Konzert auS.

— ( S c h w i m m u n t e r r i c h t . )  I n  der Schwimmanstalt des 
Infanterieregim ents von Borcke im Teich an der unteren Anscbluß- 
redoute des Brückenkopfes wird auch in diesem Sommer dem Civil- 
publikum Schwimmunterricht ertheilt.

— ( G e w i t t e r . )  W ährend bei u n s  am zweiten Pfingstfeiertage
sonnigheitere W etter n u r auf wenige M inuten durch einen kärglichen

Sprühregen unterbrochen wurde, hat man an vielen anderen O rten  der 
Provinz heftige Gewitter mit lang anhaltendem Regen gehabt. I n  
A bing, in Graudenz rc. herrschte 4 biS 5 S tunde«  lang starker Regen. 
Hsst heute ist in unserer Gegend ein kurzer kräftiger Gewitterregen, 
Wit Hagelschlag verbunden, gefallen.

— (A u s  d e r  U f e r b a h n )  sind im M onat April 716 W aggons 
^g e g an g e n .
c, -  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath von Kleinsorgen. AIS Beisitzer fungirten die 
Herren LandgerichtSräthe Kah, Cwiklinski, Landrichter Hirschberg und 
derichi-affeffor W olfradt. Die S taatsanw altschaft vertrat Herr S ta a ts ­

anw alt Buchholtz. — Der Schlosser Berthold Scholz und dessen Ehefrau 
Anastasia geb. S a ß  aus Polnisch Leibitsch hatten sich gegen die Anklage 
der Urkundenfälschung und des versuchten Betruges zu verantw orten. 
Die Angeklagten erschienen am 15. J a n u a r  d. I .  in dem M argolinski- 
schen Trödlerladen im Rathhause hierselbft und boten dem In h ab e r  einen 
von dem Stellmachermeister J u l iu s  Janke aus Gurske ausgestellten über 
1500 Mk. lautenden Wechsel mit dem Bemerken zum Kaufe an, daß sie 
nach Amerika ausw andern  wollten und deshalb nöthig Geld gebrauchten. 
W enn sie an  dem Wechsel auch einige H undert M ark verlieren würden, 
so käme es ihnen darauf nicht an. M argolinski sagte den Sckolz'schen 
Eheleuten, au s eigenen M itteln könne er ihnen das Geld nicht geben, 
er wolle es aber beschaffen. Auf die Verwendung des M argolinski er­
klärte sich der K aufm ann Adam von hier bereit, den Wechsel anzukaufen. 
Bevor er dies that, stellte er bei anderen Personen und auch bei dem 
Kaufm ann Nütz hierselbft Erm ittelungen über die Vermögenslage des 
Wechselschuldners Janke an  und erhielt von diesem den Bescheid, daß ge­
fälschte Wechsel auf den Namen deS Janke im Umlaufe seien und daß er, 
Adam, sich beim Ankauf des Wechsel sehr vorsehen möge. D araufhin bestellte 
Adam den Angeklagten zu sich, ließ auch gleichzeitig H errn Nütz zu sich bitten, 
dem er in Gegenwart des Angeklagten den Wechsel zeigte. Zu dem A n­
geklagten sagte er, daß er, bevor er das Geld gebe, erst noch zu dem 
Wechselschuldner Janke hinausfahren müsse, um ihm den Wechsel zur 
Anerkennung seiner Unterschrift vorzulegen. Angeklagter entgegnen 
hierauf, daß er den Wechsel nicht au s den Händen geben könne, da er 
dam it schon trübe E rfahrungen gemacht habe. Inzwischen hatte Herr 
Nütz den Wechsel besichtigt und er reichte ihn dem H errn Adam mit der 
Erklärung wieder zurück, daß die Unterschrift des Janke auf dem Wechsel 
nickt von der Hand des Letzteren herrühre und der Wechsel somit ge­
fälscht sei. Als der Angeklagte dies hörte, ergriff er eiligst die Flucht. 
E r wurde jedoch in der Breitenstraße eingeholt und verhaftet. Die Be­
w eisaufnahme ergab, daß der Angeklagte noch auf zwei anderen Stellen 
gefälschte Wechsel zum Kaufe angeboten hatte. Der Gerichtshof hielt den 
Angeklagten der Urkundenfälschung und des versuchten Betruges in vier 
Fällen, seine Ehefrau dieser S tra ftha ten  in n u r einem Falle für über­
führt und verurtheilte ersteren zu 2 Ja h re n  Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, und letztere zu 2 M onaten 
Gefängniß. E s  w urden ferner bestraft: der B arbier Felix Bobrowicz 
von hier wegen versuchter N sthigung mit 1 Woche Gefängniß, der 
Zimmergeselle Albert Robert Stenzel aus Schönwalde wegen strafbaren 
Eigennutzes und Nöthigung mit 40 Mk. Geldstrafe, die geschiedene Kolo­
nistenfrau Erneftine Frehse aus Rynsk wegen Ehebruchs mit 3 M onaten  
Gefängniß, der Käthnersohn Josef Sokulski aus Jgnaczewo und der 
Arbeiter Jo h a n n  Nadrowski aus W angerin wegen Ehebruchs mit je 
14 Tagen G efängniß und der K aufm ann Rostn aus Culm wegen Ge- 
werbesteuerkontraventisn mit 20 Mk. Geldstrafe. Von der weitergehenden 
Anklage, sich der Kuppelei schuldig gemacht zu haben, wurde Rosin frei­
gesprochen. D ir Oeffentlichkeit in den beiden letzteren Sachen w ar w äh­
rend der D auer der V erhandlung ausgeschlossen. Die Strafsache gegen 
den Böttcher und M au re r Carl Kutke aus Schönsee wegen Urkunden­
fälschung und Betruges wurde vertagt.

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt w aren 270 
Schweine, darunter 13 fette, aufgetrieben. Gezahlt w urden für gute 
W aare 3 4 - 3 6  Mk., für geringere 31— 33 Mk. pro IM  Pfd. Lebend­
gewicht.

— ( E n t w i c h e n )  w ar seit dem 4. J u l i  v. J s .  aus seinem Dienst 
bei dem Mühlenbesitzer Klein in Pofilge der Zwangszögling der E r ­
ziehungsanstalt Tempelburg O tto Wendt au s Pensau, Kreis Thorn. Am 
4. ds. sollte Wendt bei dem Besitzer Grabowski in Neuguth bei Terespol, 
wo er sich in Arbeit befand, verhaftet werden, er entzog sich aber der 
Verhaftung durch die Flucht. Die angestellten Recherchen haben ergeben, 
daß Wendt die Richtung nach Culmsee und Thorn eingeschlagen hat.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

/.M ocker, 19. M ai. (Gemeinde-Vertretung.) Herr Gemeindevorsteher 
Hellmich hat aus Sonnabend den 19. d. M ts . nachmittags 4 Uhr eine 
Sitzung der Gemeinde-Vertretung mit nachstehender Tagesordnung an ­
beraum t: 1) Beschlußfassung über den A ntrag deS H errn KreiS-Schul- 
inspektors auf Festlegung des Hofes sn  dem Mädchen-Schulgebäude und 
Ausbesserung des Zugangsw eges. 2) Beschlußfassung über nothwendige 
Abänderungen des O rtssta tu ts, betreffend die B ildung eines ksllegia- 
lischen Gemeinde-Vorstandes, nach M aßgabe der von dem KreiSaussckuß 
gemachten Ausstellungen. 3) Publikation der Entscheidung des Kreis- 
ausschusses vom 6. d. M ts . über die Nicklbeftüngung des O rtssta tu ts 
vom 5. F ebruar d. J s . ,  betreffend die Besoldung der Lehrer an den 
hiesigen 4 Volksschulen. 4) Publikation deS Kreisausschusses vom 6. d. M . 
über die dem Steuererheber Dietrichsen hierselbft seitens der Gemeinde 
zu gewährende Besoldung. D as Gehalt des p. Dietrichsen ist wie folgt 
festgesetzt: G rundgehalt 15M Mk. vom 1. April 1890 ab gerechnet, stei­
gend von 4 zu 4 Ja h re n  um 100 Mk. bis zum M aximalbetrage von 
2000 Mk. neben dem gesetzlichen Wohnungsgeldzuschuffe. Der W ohnungs­
geldzuschuß ist vom 1. April 1894 zu zahlen. 5) Publikation der E n t­
scheidung deS Kreisausschuffes vom 6. d. M ts., betreffend die dem Ge­
meindevorsteher Hellmich seitens der Gemeinde Mocker zu gewährende 
Entschädigung. Die Entschädigung ist nach dem A ntrage des Herrn 
Hellmick auf 25M  Mk. pro J a h r  neben freier W ohnung festgesetzt.

'/. G urske, 15. M ai. (Kriegerverein der Thorner S tadtniederung.) 
Nachdem hier am Himmelfahrtstage ein Landwehrverein gegründet 
worden, hat sich nun  in einer von H errn Gutsbesitzer und Lieutenant 
der Landwehr W indmüller in Breitenthal zu heute im S aale  des H errn 
Gastwirth Jahnke einberufenen Versammlung, welche von 39 Personen 
besucht w ar, auch ein Kriegerverein für die Thorner S tadtniederung ge­
bildet. Die Versammlung wurde von H errn W indmüller eröffnet, 
w orauf Herr Landgerichtsrath und H auptm ann der Landwehr Schultz 
auS Thorn eine längere Ansprache hielt und S r .  M ajestät dem obersten 
Kriegsherrn ein dreimaliges „H urrah" brachte, in welche- die Anwesenden 
begeistert einstimmten. Sämmtliche 39 Erschienenen stimmten für die 
G ründung eines Kriegervereins, und erhielt derselbe den Namen 
„Kriegerverein der Thorner S tadtniederung." H ierauf w urden die 
Satzungen des neuen Vereins berathen. Die denselben zu G runde 
liegenden Satzungen des Landwehrvereins zu Thorn wurden mit einigen 
A bänderungen angenommen. I n  den Vorstand wurden gewählt: zum 
ersten Vorsitzenden H err Gutsbesitzer und Lieutenant der Landwehr 
W indmüller-Breitenthal, zum zweiten Vorsitzenden Herr Besitzer G ottfr. 
Heise-Guttau, zum ersten Schriftführer Herr Lehrer Runge-Neubruck, 
zum zweiten Schriftführer Herr Lehrer Hugo Dyck-Gr. Bösendorf, zum 
ersten Kaffenführer Herr Gastwirth Jahnke-Zalcieboze, zum zweiten Kaffen- 
führer Herr Besitzer Jo h a n n  Krüger-Pensau. Zu Festordnern wurden 
bestimmt die H erren Gastwirth Jahnke-Pensau, Besitzer Gustav Raguse- 
Schwarzbruch und Chauffeeaufseher Quittschau-Pensau. Nachdem den 
Begründern des V ereins der Dank der Versammlung ausgesprochen 
worden, folgten eine Reihe Ansprachen ernsten und heiteren In h a lts .  
I n  froher S tim m ung blieb man dann noch unter Gesang patriotischer 
Lieder längere Zeit beisammen. Vom ersten Kaffenführer wurde eine 
S am m lung freiwilliger Beiträge veranstaltet.

M annigfaltiges.
( D i e  T h e i l n e h m e r  a m  F e r n  ma r s c h  B e r l t n -  

F r t e d r i c h s r u h )  konnten am Dienstag Nachmittag dem 
Fürsten B i s m a r c k  ihre Huldigung darbringen. Der Fürst 
verließ, als er die Herren sah, seinen Wagen und zeichnete 
die beiden ersten S ieger, den Kaufmann Fritz Maag und den 
Kaufmann P au l Sebastian, sowie den Leipziger Buchdrucker 
Adolf Mehnert, den Kaufmann Johannes Wagner und den 
gleichfalls anwesenden zweiten Vorsitzenden des Fernmarschvereins 
„Berlin-W ien", Kaufmann P . Haucke durch längere An­
sprachen aus.

( D a m p f e r k o l l i s t o n ) .  Gestern Nachmittag fand auf 
der Elbe bei Hamburg eine Kollision zwischen dem Dampfer 
„Irene" und der Barkasse des Malermeisters Schwartz statt. 
D ie Barkaffe kenterte; Schwartz und drei Gehilfen ertranken, 
eine Person wurde gerettet.

( L y n c h j u s t i z . )  Meldungen Münchener Blätter zufolge 
wurde im Voralpenmarkte Weilheim ein Bäckergeselle, welcher 
einen Landpächter heimtückisch erstochen hatte, von fünfhundert 
Personen gelyncht und dabei lebensgefährlich verwundet. Fünf

Gendarme «ehrten die Volksmaffe mit der blanken Waffe ab, 
wöbet mehrere Personen leicht verletzt wurden.

( V o m  B l i t z  e r s c h l a g e n . )  I n  Quade-Schönfeld bet 
Feldberg (Mecklenburg-Strelitz) wurden gestern Nachmittag zwei 
Kinder vom Blitz erschlagen.

(F  e u e r s b r u n st). Am Dienstag brach im sogenannten 
Southend-Viertel zu Boston eine große Feucrsbrunst aus, die 
fich mit großer Schnelligkeit ausbreitete. Die Löschmannschaft 
mußte mehrere Feuerspritzen unter brennenden Trümmern ve'- 
laflen. Fünfhundert Familien sind obdachlos. Der Schaden 
wird auf mehrere M illionen Dollars geschätzt. Wir nachträglich 
festgestellt worden ist, ist der Brand im Southend-Viertel auf 
Brandstiftung zurückzuführen.

( E i s e n b a h n k a t a s t r o p h e ) .  D as „Reuter'sche Bureau" 
meldet aus Newyork vom gestrigen T age: Nach einer aus S ä n  
Saloador über Panam a eingegangenen telegraphischen Nachricht 
sollen bei einer Etsenbahnzugentgleisung gegen 300 Personen 
ums Leben gekommen sein; unter den Reisenden habe fich 
auch der Präsident Ezeta befunden, der jedoch unverletzt ge­
blieben sei.

O strau, 17. ^em^h!esigen Ttefbauschacht sind
72 Prozent, auf dem Katharinenschacht 82 Prozent, auf dem 
Salomonschacht 70  Prozent der Belegschaft eingefahren. D ie  
Bezirkshauptleute verhandeln mit den Deputirten der Arbeiter­
schaft wegen Wiederaufnahme einzelner Arbeiter.

P a r is ,  16. M ai. I n  dem benachbarten Jvry  geriethen, 
wie verschiedene Abendblätter melden, französische und belgische 
Ziegelarbeiter in S tre it; die Polizei mußte einschreiten. —  
Nach Meldungen aus Perpignan wurde in Estagel ein italie­
nischer Arbeiter von mehreren Burschen nach einem Wortstrett 
durch Steinwürfe lebensgefährlich verwundet; ein zweiter 
Italiener eilte zur Hilfe herbei, verwundete drei Franzosen 
schwer mit Messerstichen und wurde selbst mit Knütteln und 
durch Messerstiche schwer verletzt. D ie Gendarmerie soll fich ge­
weigert haben, einzuschreiten.

Lissabon, 17. M ai. Der brasilianische Geschäftsträger, 
welcher infolge des AbbruchS der politischen Beziehungen zwischen 
seiner und der portugiesischen Regierung seine Päsie verlangt 
hat, ist nach P arts abgereist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
Die Mellienftraße — von der Schulstraße ftadtw ärts — ist bei der 

anhaltenden Trsckenheit für F ußgänger oft geradezu unpassirbar, und 
die Bewohner der S traße  wissen sich vor S tau b  kaum zu lassen. I n ­
folge der K analisationsarbeiten liegt fußhacb loser S and . E in leiser 
Windstoß genügt, S ta u b  aufzuwirbeln. Vorüberfahrende Wagen und 
vor allem die täglichen Durchmärsche der Ulanen erregen dicke S ta u b ­
wolken; an M arkttagen insbesondere nimm t der S tau b  gar kein Ende.

W arum , fragen wir, geschieht hier nicht, wie in der Innenstad t, 
Abhilfe durch täglich mehrmaliges Sprengen f  W arum  müssen w ir gegen 
andere, m it denen w ir gleiche Lasten und Pflichten zu tragen haben, 
zurückstehen? M orgen ist wieder M arkttag!

M ehrere Bewohner der M ellienftraße.
Äerantworüich für die Redaktion: H e t n r .  W a r l m a n n  in  Thorn.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Ruffische Banknoten p. K a f f « .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 */§ K o n s o ls ................................
Preußische 3V, o/o K o n s o l s ...........................
Preußische 4 "/<> K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4'/« " / < , .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o /o ..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i.................. ....  . . . .
S e p te m b e r ......................................................
loko in  Newyork . .........................................

; e n :  l o k o ..................................................
l a i ...............................................................

J u l i ...............................................................
S e p te m b e r ................................ ....

R ü b ö l :  M a i ......................................................
O k to b e r ...........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

M a i ...............................................................
S e p te m b e r ......................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 '/ ,  pCt.

17. M ai 16. M ai

2 1 9 - 3 5 2 1 9 - 4 0
2 1 6 - 3 0 2 1 8 - 3 0

8 8 - 3 0 8 8 - 3 0
1 0 1 -7 0 1 0 1 -7 5
107—70 1 0 7 -7 0
6 7 - 9 0 6 8 -
65—10 64—90
97—90 9 7 - 9 0

1 8 6 -1 0 1 8 6 -7 5
1 6 2 -8 5 1 6 3 -2 5
1 3 3 - 5 0 1 3 3 -2 5
1 3 3 -7 5 1 3 5 -
58V. 6 8 '/ .

1 1 0 - 1 1 1 -
1 0 9 - 5 0 1 1 0 -
1 1 1 -2 5 1 1 0 - 5 0
1 1 3 - 2 5 1 1 2 -5 0

4 2 - 2 0 4 2 - 3 0
4 2 - 7 0 4 2 - 7 S

2 8 - 3 0 2 8 - 2 0
3 2 - 6 0 3 2 - 6 0
3 4 - 6 0 3 4 - 5 0

resp. 4 pCt.

B e rl in , 16. M ai. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 375 Rinder, 5413 Schweine 
(145 Bakonier), 1213 Kälber, 632 Hammel. — I n  R indern wenig Um- 
satz in geringer W aare. — Der Schweinemarkt verlief gedrückt und 
schleppend, wird aber in inländischer W aare geräumt. 1. 46, ausgesuchte 
Posten darüber, 2. 4 6 - 4 7 ,  3. 4 3 - 4 5  Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. 
T ara. I n  Bakoniern kein Umsatz. — D er Kälberhandel »erlief trotz de­
mühigen Auftriebs n u r ruhig und wird n u r  mit Mühe geräumt. 1. 58 
bis 63, ausgesuchte W aare darüber, 2. 41—51, 3. 3 6 - 4 0  P f. pro Pfd. 
FleischgewiLt. — Am Hammelmarkt wurde bei m atter S tim m ung zu 
unveränderten Preisen nicht ganz geräumt.

K ö n i g S b e r g ,  16. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  fest. Zufuhr 10000 Liter, gekündigt 10000 Ltter. Loko kon- 
tingentirt 49,00 Mk. Bs., nickt kontingentirt 27,60 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 17. M ai 1694.

W e r t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  sehr flau. 128 Pfd. bunt 122 Mk., 129/30 P fd . hell 124/25 Mk., 
132/33 Pfd. hell 126 Mk.

R o g g e n  sehr flau, 119 Pfd . 100 Mk., 121/23 P fd . 101/2 Mk.
G e rs te  flau, B rauw aare 120/22 Mk., feinste über Notiz, F u tterw aare  

90/95 Mk.
E r b s e n  F utterw aare 100/3 Mk., M ittelw aare 115/17 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
^  T horn den 16. M ai.

Eingegangen für I .  Kronstein durch Bokser 1 T raft, 230 kieferne 
Ba ken, M auerlatten  und Timber, 2310 kieferne Gleeper, 263 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 2794 eichene einfache und doppelte 
Schwellen; für M . W ytre durch Goldberg 3 Traften, 1271 Kiefern- 
Rundholz, 115 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 20 kieferne 
Sleeper, 3 eichene PlanconS, 36 Eichen-Rundholz, 4 eichene einfache 
Schwellen, 367 Rundelsen; für Gebr. Don jun. und Hufnagel durch 
S toders 3 T raften, 1277 Kiefern-Rundholz, 16 einsacke Schwellen, 210 
Rundeschen; für Brose und Geister durch Kunicke 3 Traften, 2122 
Kiefern-Rundholz.

F r e i t a g  am 16. M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 2 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 52 M inuten .



Polizeiliche SekiniiitiilachiW.
Zur Beseitigung der über die Zeit der Kehrichtabfuhr bestehenden Zweifel wird 

zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Hauskehricht aus den Privathäusern sowohl 
der Altstadt, als der Neustadt durch die Wagen des Abfuhrunternehmers an jedem 
Montag und Donnerstag abgeholt w ird und zwar in nachstehender Reihenfolge:

Altstadt.
V o r m i t t a g s :

Von 6 bis 8 Uhr: Altstädtischer Markt, Culmerstr., Schuhmacherstr., Klosterstr., 
Mauerstr. bis zur Schuhmacherstr.;

von 8 bis 19 Uhr: Breitestr. bis zur Brückenstr., Seglerstr. bis zur Coppernikusstr., 
Heiligegeiststr. bis zur Coppernikusstr.; 

von 19 bis 12 Uhr: Coppernikusstr. bis zur Baderstr.
N a c h m i t t a g s :

Von 1 bis 3 U hr: Bäckerstr., Marienstr., Schillerftr., W indstr.;
von 3 bis 3 Uhr: Baderstr., Seglerstr. von der Coppernikusstr. an, Araberstr., Bankstr.; 
von 3 bis 7 Uhr: Heiligegeiststr. von der Coppernikusstr. an, Bäckerstr. bis zur 

Coppernikusstr., Mauerstr., Thurmstr. und Grabenstr.

Neustadt.
V o r m i t t a g s :

Von 6 bis 8 Uhr: Gerechteste Neustädtischer Markt, Elisabethstr.; 
von 8 bis 1(1 Uhr: Schloßstr., Bachesir., Mauerstr. von der Schuhmacherstr. bis zur 

Breitestr.;
von 10 bis 1S Uhr: Brückenstr., Mauerstr. von der Breitenstr. an.

N a c h m i t t a g s :
Von 1 bis S Uhr: Strobandstr., Hohestr., Tuchmacherstr., Gerstenstr., Lazarethstr. 

Friedrichsir., Zwingerstr.;
von 3 bis 3 Uhr: Gerberstr., Junkersir., Hundestr.;
von 3 bis 7 Uhr: Brauerstr., Jakobsstr., Spitalstr., Katharinenstr.

Hierzu w ird Folgendes noch bemerkt:
1. Der Haus- und Stubenkehricht ist aus das von dem Absuhrwagen gegebene 

Glockusignal auf der Straße zur Abholung bereit zu halten.
2. Der in hebbaren Gefäßen auf der Straße bezw. an den Hausthüren bereit 

gestellte Haus- und Stubenkehrickt w ird von den Leuten des Abfuhrunter­
nehmers in die Abfuhrwagen geschüttet und die Gefäße werden sodann 
zurückgestellt.

3. Die Leute des Abfuhrunternehmers sind nicht verpflichtet, Kehricht von den 
Höfen oder aus den Hausfluren herauszuholen, oder Kehricht aus großen, 
das Heben ausschließenden Gefäßen auszuladen.

4. Es ist nicht gestattet, die Kehrichtgefäße in Erwartung des Abfuhrwagens 
stundenlang auf der Straße herumstehen zu lassen. Vielmehr ist es Sache der 
Hauseigenthümer, dafür zu sorgen, daß der Kehricht erst aus das Glockensignal 
des Abfuhrwagens oder kurz vorher auf die Straße geschafft wird.

Nach Entfernung des Abfuhrwagens sind die entleerten Gefäße alsbald 
wieder ins Haus zu nehmen.

5. Schult von Neu- oder Reparaturbauten abzufahren, ist der Abfuhrunternehmer 
nicht verpflichtet.

Thorn den 15. M a i 1894.
Die Polizeiverwaltung.

Polizei-Verordnung
betreffend die Benutzung von 
Pferden und Hunden als Zng- 

thiere.
Aus Grund der Z8 5 und 6 des Gesetzes 

vom 11. März 1650 über die P o lizw er- 
waltung und der HZ 143 und 144 des Ge­
setzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J u l i 1883 w ird unter Zustimmung 
des Magistrats hierselbst für den Polizei­
bezirk der Stadt Thorn folgendes verordnet:

H 1. M it  ansteckenden Krankheiten oder 
m it augenfälligen äußeren Schäden behaf­
tete, lahme oder abgetriebene Pferde dür­
fen nicht als Zugthiere benutzt werden. 
Ebenso dürfen Hnude, welche wegen 
Krankheit, äußerer Schäden oder ihrer kör­
perlichen Beschaffenheit im allgemeinen nun 
Ziehen nickt geeignet sind, nicht angespannt 
werden. Das Gleiche g ilt von Hunden, 
welche vorübergehend zum Ziehen untaug­
lich sind, z. B. hitzigen, hochträchtigen öder 
säugenden Hündinnen, während der Dauer 
dieses Zustandes.

H 2. Pferde und Hunde, welche nach 
den vorstehenden Merkmalen als zum Ziehen 
ungeeignet oder zeitweise untauglich anzu­
sehen sind, können von der Polizei sofort 
von der Straße bezw. aus dem Fuhrwerk 
entfernt werden.

8 3. Des Fahrens und der Behandlung 
der Pferde Unkundigen, sowie solchen Per­
sonen, welche das 16. Lebensjahr noch nicht 
überschritten haben, darf die Führung von 
m it Pferden bespannten Fuhrwerken nicht 
anvertraut werden.

8 4. Das Gewicht des Wagens und die 
Ladung muß im richtigen Verhältniß zur 
Leistungsfähigkeit des Gespannes stehen 
und darf nicht so groß sein, daß die Kräfte 
des letzteren überanstrengt werden.

Ueberlastung bezw. Ueberladung des 
Fuhrwerks, infolge deren das Gespann zur 
gehörigen Fortschaffung desselben unver­
mögend w ird, ist stralbar und giebt der 
Polizei das Recht, die sofortige Unterbre­
chung der Fahrt anzuordnen und deren 
Fortsetzung solange zu untersagen, bis eine 
angemessene Verminderung der Last statt­
gefunden hat.

8 5. Auf Hundefuhrwerken muß sick ein 
zum Tränken des Hundes geeignetes Gesäß, 
sowie während der Zeit vom 1. Oktober 
bis 1. A pril fü r jeden Hund eine Unterlage 
und eine Decke zum Auflegen befinden, 
welche während des Stillhaltend zu be­
nutzen sind.

8 6. Der Führer eines Hundefuhrwerks 
darf sich während der Fahrt niemals auf 
den Wagen setzen, muß vielmehr neben dem 
Hunde gehen und denselben an nner Leine 
führen, auf den Straßen auch die Deichsel 
beständig in der Hand halten.

8 7. Die Benutzung zweirädriger Hunde­
karren ist nur unter der Bedingung ge­
stattet, daß die Hunde lediglich zum Ziehen 
dienen und nickt durch das Gewicht des 
Karrens im Rücken belastet werden können.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen diese 
Polizeiverordnung werd n, sofern nicht nach 
den allgemeinen Strafgesetzen härtere S tra ­
fen verwirkt sind, mit Geldstrafe bis zu 9 
M ark oder verhältnißmäßiger Haft bestraft.

Diese Polizeiverordnung t r it t  mit dem 
Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Thorn den 12. M a i 1894.
Die Polizeiverwaltung.
i s n i n n o  kreuzs. mass. Eisenb. 
l a n i n v s ,  groß. Ton, v. 375 Mk.
franko Probe liefert

Fabrik ke riin  8>V.,
_________ Prrllkammerftrake 12._____
Us>öbl. Zimmer, m it auch ohne Burscken- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp.

Polizeiliche Bekaantulachuilg.
Aus Anlaß der in letzter Zeit besonders 

zahlreich vorgekommenen Uebertretungen der 
Polizei-Verordnungen vom 25. J u li l853, 
vom 29. Februar 1884 und 9. M a i 1892 
bringen w ir nachstehend die diesbezüglichen 
Bestimmungen derselben in Erinnerung:

«. Polizei-Verordnung vom 
23. J u li 1833:

„8 2. Zusatz zu Z 1 der Straßenordnung:
Die Trotto irs dürfen nur von Fuß­

gängern benutzt werden; alles Befahren, 
auch m it Karren, Schlitten oder Kinder- 
fnhrwerk, ingleichen das Tragen umfang­
reicher Lasten, namentlich von grasten 
Körben und Waffereimern» sowie das 
Rollen und Schleifen von Lasten auf den­
selben ist untersogt.

8 3. Uebertretungen werden m it Geld­
strafe bis drei Thalern, im Unvermögens­
falle mit verhältnißmäßiger Gefängnißstrafe 
geahndet."

k . Polizei-Verordnung vom 
29. Februar i884:

„Z 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden und Fuß­
wegen des Polizeibezirks Thorn ist verboten.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Polizei-Verordnung werden mit Geldstrafe 
bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle mit 
entsprechender Haft bestraft."

e. Polizei-Verordnung vom 
9. M a i 1892:

8 1. Das Betreten der Anlagen um
das Kriegerdenkmal herum ist Kindern 
nur in Begleitung erwachsener Personen 
gestattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
Kinderspielplätze oder zum Aufstellen von 
Kinderwagen benutzt werden.

8 2. Das Betreten der Anlagert ist
außerhalb der Gänge nicht gestattet, ebenso­
wenig ein Heraufklettern der Kinder auf 
die Bänke.

8 3. Hunde dürfen nicht in die ge­
dachten Anlagen mitgebracht werden.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese
Verordnung werden mit einer Geldstrafe 
von 1 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle 
m it verhältnißmäßiger Haft bestraft." 
m it dem Bemerken, daß unsere Polizei- 
beamten angewiesen worden sind, jede Ueber- 
tretung dieser Vorschriften unnachsichtlich 
zur Anzeige zu bringen.

Die Familien - Vorstände, Brod- 
herrschaften u. s. w. werde« ersucht, 
ihre Familien - Angehörigen, Dienst­
boten u. s. w. uns die strengste B e­
folgung dieser Polizei-Verordnungen  
hinzuweisen.

Thorn den 17. A p ril 1894.
Die Polizei Verwalt« nq

Das zur Straßenbeleuchtung J u li 1894 
bis 1895 erforderliche Petroleum soll je 
nach Bedarf in einzelnen Fässern frei Gas­
anstalt in bester amerikanischer Waare ge­
liefert werden.

Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der Gasanstalt aus. Angebote werden da­
selbst
bis 30  M a i  d. I .  vorm. 11 Uhr

angenommen.
Der Magistrat.

Gute weiße

Eßkartoffeln
werden z. Z. in  Thorn auf Bestellung per 
Postkarte ä Centner M . 1.50 franko ins 
Haas geliefert.

Archidiakonka b. Culmsee, 18. M a i 1894.
8 .  H ek in lc k t, Jnsp

Neubau Zufauterie-Kaskrue
Die Ausführung von:

2032 gm Kopfsleinpflaster,
380 gm Traufpflaster, sowie 
780 gin Ergänzuttgpflasterungen 

beim Neubau der Jnfanterie-Kasernenanlage 
in Jnowrazlaw sollen im Wege der öffent­
lichen Verdingung vergeben werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen 
liegen im diesseitigen Garnisonbauamt zur 
Einsicht aus. Verdingungsunterlagen können 
auch gegen Erstattung der Kosten von hier 
bezogen werden.

Angebote find versiegelt, post- und bestell- 
geldfrei m it entsprechender Aufschrift bis
Mittwoch den 30. M a i 1894

vormittags 10 Uhr
an mich einzureichen, zu welchem Zeitpunkt 
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart 
etwa erschienener Anbieter erfolgt. 

Zuschlagsfrist drei Wochen.
L ä p p « ,

Garnison - Bauinspektsr.

Die Schwimmanstalt
des Infanterie-Regiments n. Korcke
(4. Pomm. Nr. 21) im Teich an der un­
teren Anschlußredoute des Brückenkopfes 
wird in den nächsten Tagen eröffnet. Wie 
alljährlich w ird auch in diesen! Jahr dem 
Civilpublikum Schwimmunterricht ertheilt. 
Preis einer Abonnementskarte für erstjährige 
Sckwimmschüler 6 Mark, für Schüler im 
2. Jahr 4 Mark, Abonnementskarte für 
Frelschwmimer 3 Mark, Tageskarte 10 Pf. 
Die Schwimmanstalt ist am Vormittag von 
6 bis 11*o Uhr, am Nachmittag von 1*o 
bis 7*o Uhr, an Sonn- und Feiertagen 
von 6—9 Uhr vormittags geöffnet.

N Glück uufN
I n  Deutschland staatl. konzess.

Ottoman. Frs. 49V Prämien-Lose.

ZirhiW 1. Juni.
Sofort volle Gewinnchance; monatl. 

Einzahlung auf 
1 Original-Los M k. 3 . - .  

Betrag pr. Mandat oder Nachnahme.

Haupttreffer von 60Ü,ÜÜ0 ̂
400,000; 300,000; 
200,000; 60,000; 
30,000; 20,000 rc.

Niederster Gewinn M k. 180 baar.'

Zebes Los muß geUttilnen!
Prospekte u. Gewinnlisten gratis.

Alle 2 Monate 1 Ziehung.
Auftrüge umgehend erbeten.

Siidd.Bank fürPrämien Lose
F. M aldnrr, Freibuvg i. Kadett.

M M -  ^ r t a s l u o k .
<1« I» 1 8 . I 8 S 4  » 1» «  I» 0  8 8  T ld r

Sro88vs voaoert
äer

Derlinev Concerthaus-Kapelle
(krüker

A M * 6 0  (äarunter 10
D i r i g e n t :  Lapellmeister

Killeis lm Vorverkauf a 2 lVlark kür numm. Litsplätrie in äer Uusikaliev' 
ÜLnälnnA ______  HVttlllSi»

sooo M.
a. Culmer Vorstadt z. cediren. Feuer­
versich. 26000 Mk. Miethe 1200 Mk. Off. 
erb. "  1 6. l. in der Exped. d. Ztg.

für einige Lowries weiße Bandstöcke gesucht. 
Offerten m it näheren Angaben unter
0. k. 1304 an kullo lk kilosss, S tettin.

komimum Wierrbioran^
bei Argenau

bat noch einige Tausend Centner gute

Speisekartoffeln
abzugeben. Bei Entnahme größerer Posten 
zu 1 Mk. pro Ctr., ev. auch frei Bahnhof 
Argenau.

Die Gulsverwallung.

Mtltz-
N ur durch

erzielt man den Wohlgeschmack, welcher 
dem Kaffee in M ien und Karlsbad einen 

W eltru f erworben hat.
1000 M ark  demjenigen, der nachweist, 
daß sich im Sultankaffee Cichorien oder 

andere Surrogate befinden.
V» Pfund 50 Ps.

Iu  Thoru allein nur zu haben bei 
^ « lo l l  Ll a.j v i') Drogenhandlung.

RchiniWsfariniilatt
für Königliche Behörden und den 

M agistra t Thor»,
ferner

Formulare zu Lohnlisten,
8 und 14tägig, desgl.

ZU vsoanschtiigen und Milffenberechilungkir 
sind stets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzester 
Frist angefertigt.
v .  v o m k r o ^ v s lc i ,  Buchdruckerei.

Reformirte Gemeinde zu Thorn.
Sonntag den 20. M a i d. Js. Vormittag 1 0 Uhr wird 

Herr IRaKn»»»»« aus in der W E " 4 n l»  «1«8
U ö i U x l i o l i s i i  t » )  » > n » 8 ln » n 8

Gottesdienst und Abendmahl
abhalten. — Vorbereitung 10 Uhr. — Der Zutritt ist Jedermann gestattet.

Sonnabend den 19. M a i d. Js. Nachmittag 4 Uhr:
Zk KkMkinllk-Vki-sammlung im 6MN38IUM. 48

Tagesordnung: Rechnungslegung und andere kirchliche Angelegenheiten.

L Geschäfts Eröffnung. *
Den geehrten Herrschaften von Thorn mache hierdurch die ergebene An- ^  Hr zeige, daß ich K rom bergers tra tze  die bisher von Herrn be- ^ÄL triebene ̂ OonüUvrs» L Vs,kv «A wieder eröffnet und ein K u ft 'e l f ü r  k a lte  Speisen damit verbunden habe. A A Langjähriae Erfahrungen setzen mick in den Stand, allen AnforderungenZ Genüge zu leisten und es mird mein Bestreben sein, durch aufmerksame und  ̂Hr- prompte Bedienung m ir das Vertrauen der mich gütigst Beehrenden zu er- W 

werben und zu erhalten. '
Um gütigen Zuspruch bittet HochachtendK l. kolilingsr. S

Ein junger strebsamerTechnik ec,
der zwei Semester die Bauschule besucht 
hat, sucht Stellung. Zu erfragen in der 
Exped. d. Ztg.

Eine gangbare WE" Bäckerei
in Thorn sofort zu verpach ten . Näheres 
durch V .  LR i»« , Heiligegeiststr. 11.
d^Ückerstraste 13, 1. Etage, 4 Zimmer rc.,  ̂Wasserleitung, renovirt, von sofort zu 
vermiethen. tt. k ie trieb , Schlossermeister.kill Ulillilig

kann sofort in mein Materialwaaren- und 
Destillationsgeschäft eintreten.

Gute Schulbildung erforderlich.

/Lteschäftskeller u. Wohnung mit Wasserl.  ̂sof. o. später verm. kensvlwl.Seglerst.lO.
z s p ü b l. Z im m er nebst K a b in e l -D W
«v» zu verm. Neust. Markt 12, 3 Treppen. 
fL m e  frdl. Wohnung von sofort oder 1. 

J u l i zu vermiethen. Strodandstraße 3.Köchinnen und Ammen.
H. keubinski. Schuhmacherstraße 10. 1 g. mobl. Z,m. v. 1./6. z.verm. Neust.Markt SO.

2 möbl. Zimmer
Zu v rm. Pa.kstraße 6. links.

E in  ordentliches A rr fm n r te -  
U M v  Mädchen w ird sofort gesucht

K a th a rin e n s tra ß e  3 , 1. Eine gut möbl. Wohnung
mit auch ohne Burschengelaß Gerstenstr? 10, 
1. Et., vom 1. J u n i zu vermiethen.

iL in  gut möbl. Zimm., mit auck ohne Be-  ̂köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2.

Line gut mödlirte Woiinung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pserdestall, ist von sogleich sehr b ill ig  zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.

A  Z.  ̂ K. u. Z., auch als S sm m erw oh-  ̂nung, zu vermiethen. Gärtnerei kin tre , 
Philosophenweg.

Liil mödlirte« AiiiiMr ntzbzt Xadinet
von sofort zu verm. Culmerstraße 15, I.1 Woh. möbl. auch unmöbl. z. o. Gerstenstr. 11.

» v t t !
Gesinnungsgenossen Freitag Abend

sts. Nolmeet.

Luk fkülijalirL-Oalson.
Anfertigung von

Zlrassen-, llaus- uml 
ksll-IoileNen,

sowie von Pelzbezügen, Damen- und 
Kindermünteln zu bish. mäßigen 

und festen Preisen im
Ltvltvr kür vLmeukovkvktlov,

Thorn» Strobandstr. 16., l.

II. 8 t6fuÜ8ku.
Ausführung streng modern; sorgfältig 

und schnell.

ütto lsosolllts
» S L I e k m i i m m i t t L l L
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber» 
nähme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Kpezialist fü r  Decken- und Schilder- 
Malereien.________________________

Alles IttbrichkNk.
Glas, Porzellan, Holz u. s. w.

kittet

Plütz-Stauser-Kitt,
Gläser zu 30 und 50 Ps. bei
Xoorvlara, Centraldrog.

Gerberstr. 29u. F iliale Bromb.Borst.79.

Untiers L Ole., 
Philipp Lllcan klacks.

Wo kaust man am billigsten

r-k Särge
und

<—

A ils j i l i t iW ic n ?
<-<

udM g lq  mv uvm ftnvz ogx

^ L v l L t L S !
für Jedermann ist die Taschenformat-Bro­
schüre: „D ie erste Hülfe bei plötzliche« 
Unfällen und Verletzungen" von v r .  weil. 
6arl llla>ep. F ür den ländlichen Haushalt 
geradezu unentbehrlich. Zum Preise von 
20 Pf. in  der Expedition der „Thorner 
Presse" zu haben. Bei Versendung 25 Pf.

Eis-Verkauf,
auch monatlich zu abonniren bei

.1 . 8 e lL lv 8 l l> K S r .
Eine große neue

Schuhmacher-Maschine
zu verkaufen Heiligegeiststraße 13.

1 Spiegel, 1 Bild,
b i l l i g  zu verkaufen O ulm ersli'. 6, I .

20 Familien
auf Deputat und Jahreslohn werden gesucht.

? r u 8 8 ,  f t la u k i '8 t i 'a 8 8 e  2 2 .

> Stube als Werkftelle.
Lagerraum od. dergl. z. verm. Schloßstr. 4.

A r dem Wege von Herrn Kaufmann 
Otersici bis zum Tivoli-Garten ist eine 

goldene Damenirhr m it Kette ver­
loren gegangen. Der ehrliche Finder w ird 
gebeten, dieselbe gegen Belohnung in  der 
Expedition dieser Zeitung abzugeben.

U or A nkauf m ird  gewarnt.

Druck und Verlag von C. DombrorvSki in Thorn.


